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Rodheim im Biebertal 
 
 
Nach allgemeinem Verständnis stellt die Mundart die mündlich überlieferte ortsübliche Sprech-
weise eines Dorfes oder einer Stadt dar. Die deutsche Bezeichnung „Mundart“ ist eine Lehnüber- 
setzung des aus dem Griechischen stammenden Wortes „Dialekt“. Dieser Ausdruck bezeichnete in 
der Antike die schriftlich wiedergegebene ortsübliche Form der geltenden Schriftsprache. 
 

Der Dialekt von Rodheim an der Bieber gehört zum größeren südlichen Teil der mittelhessischen 
Grundmundart in Oberhessen und Nassau. Diese über Generationen gewachsene Sprachform in 
der heutigen Situation als bäuerliche Restsprache zu beschreiben, wird der sprachgeschichtlichen 
Entwicklung nicht gerecht. Gerade in Rodheim zeigte die Erwerbstätigkeit vieler Einwohner im 
Eisenerzbergbau oder in der Zigarrenfabrik schon früh an, dass die gesprochene Mundart mehr 
ist als eine Berufssprache der Landwirtschaft. 
 

Bedeutende sprachliche Veränderungen erfolgen nicht plötzlich. Ergebnisse eines Sprachwandels 
lassen sich in ihrem gesamten Umfang erst nach Jahrzehnten ausmachen. Der seit 50 Jahren an-
haltende Verdrängungsprozess der mittelhessischen Grundmundart hat gesellschaftliche Ursachen. 
Die zeitgleich auftretende Zurückdrängung der Landwirtschaft hinterlässt zwar ihre Spuren durch 
den Verlust bäuerlicher Fachausdrücke in der Mundart, ist aber nicht der entscheidende Faktor 
beim Niedergang der urtümlichen Volkssprache. 
 

Wie auch in anderen Orten Mittelhessens nennen Dialektsprecher in Rodheim ihre Mundart „Platt“. 
Dieser Begriff bezeichnet nicht irgendeine triviale Ausdrucksweise, sondern die von Generation zu 
Generation mündlich weitergegebene urtümliche Sprechweise im Sinne von Plattdeutsch. Damit 
gemeint ist die Sprache des platten Landes der Tiefebene im Gegensatz zum Hochdeutschen. Die 
Bezeichnung „Platt“ für Grundmundarten hat sich auch im Rheinland und in Hessen durchgesetzt. 
 

Die aktuelle Situation der urtümlichen Volkssprache in Rodheim entspricht dem allgemein anzu-
treffenden regionalsprachlichen Zustand in Mittelhessen. Während die Originalsprecher der älteren 
Generation an ihrer Sprechweise festhalten, hat sich die mittlere Generation zum großen Teil dem 
umgangssprachlichen Standard angepasst. Das bedeutet jedoch nicht, dass keine Kenntnisse der 
mittelhessischen Grundmundart vorhanden sind. Eine Nutzung als Zweitsprache erfordert aber 
mehr als bruchstückhaftes Wissen.  
 

Bei der heute nachwachsenden Generation hat die angestammte ländliche Volkssprache keines-
wegs einen so schlechten Ruf, wie man vermuten könnte. Da eine direkte Weitergabe als Mutter- 
sprache ausfällt, wäre es eigentlich naheliegend, dass Großeltern ihren Enkeln die angestammte 
Sprechweise als Zweitsprache beibringen würden. Dies widerspricht allerdings jener traditionellen 
Auffassung, die ein späteres Hinzulernen ausschließt, wenn das Erlernen des bodenständigen 
Dialektes als Muttersprache unterblieb; davon betroffen waren früher Neubürger und Städter. 
Heute erweist sich eine derartige Haltung als töricht, weil sie das Ende der Mundart bedeutet. 
 

Der noch nicht ausgestorbene mittelhessische Großdialekt geht in seinen Wurzeln auf sehr alte 
Sprechweisen zurück. Wegen der geographischen Lage in der Mitte Deutschlands hatte die Grund- 
mundart in Mittelhessen Anteil an sprachlichen Entwicklungen des Nordens und des Südens. Als 
Ergebnis bildete sich ein komplexes Vokalsystem heraus, dessen Vielfalt das einfachere des Neu- 
hochdeutschen übertrifft. Gesprochenes „Platt“ weicht daher erheblich von der Schriftsprache ab. 
 

Die mittelhessische Grundmundart ist eine vokalnuancierte Sprachform mit 16 Doppellauten, von  
denen die Hälfte in ähnlicher Form im Englischen vorkommt. Dem lautlich veränderten deutschen 
Wortschatz des Mittelhessischen wurden neue Wörter aus dem Neuhochdeutschen zugeführt und 
in das vorhandene Lautsystem eingepasst. 
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Bedeutende Ausgrabungen am Dünsberg lassen die keltische Vorbevölkerung Hessens in neuem 
Licht erscheinen. Nach dem archäologischen Befund ist davon auszugehen, dass die hiesigen 
Kelten schon zur Römerzeit in den Germanen aufgingen. Immer wieder kommt die Frage nach 
erkennbaren sprachlichen Spuren im Deutschen auf. Der Germanistik fällt es schwer, derartige 
Nachwirkungen der untergegangenen Kelten ausfindig zu machen. Da die Wurzeln regionalsprach- 
licher Besonderheiten des Mittelhessischen im Hoch- und Spätmittelalter zu suchen sind, lässt 
sich kein direkter sprachlicher Bezug zu den Kelten nachweisen. Dies schließt jedoch nicht aus, 
dass es doch Sprachspuren gibt. 
 

Das von Experten vorausgesagte Aussterben der urtümlichen Volkssprache in Mittelhessen ist 
nicht zwangsläufig. Es liegt an den Betroffenen selbst, wenn sie die angestammte Sprechweise 
bereits aufgegeben haben. Soll das Mittelhessische als förderungswürdige Regionalsprache er-
halten bleiben, müssen dies die Bürger der betroffenen Gemeinden und Landkreise öffentlich ein-
fordern. 
 

Ein Verlust der Grundmundart in Mittelhessen kommt einem Verzicht auf regionale Identität 
gleich, was den Bezug zur Heimat ins Wanken bringt. Angesichts der Geschichte Hessens lässt 
sich eine leichtfertige Aufgabe der in vielen Jahrhunderten gewachsenen regionalsprachlichen 
Großdialekte nicht rechtfertigen. In der jetzigen Situation ist eine Wiederbelebung mit Unter-
stützung durch die Schrift möglich. 
 

Mit dem heutigen Wissensstand der Dialektologie stellt es kein Problem dar, Grundmundarten 
und deren Lautsysteme exakt zu erfassen, sofern eine authentische Sprechweise noch existiert. 
Ein neu verfasstes lautschriftliches Dialektwörterbuch des Mittelhessischen ist keine Utopie. Das 
folgende Wörterverzeichnis entspricht einem kleinen Rodheimer Wörterbuch. Den Lautstand hat 
der Autor vor Ort mit Hilfe seines Schulkameraden Jürgen Crombach nachgeprüft. 
 

Wie im Gälischen dient der Akzent als Längezeichen in der vom Verfasser neu entwickelten 
phonetisch orientierten Dialektschreibung. Über den Buchstaben der Langvokale befinden sich die 
Akzentzeichen. Für das Heimatbuch maßgebend ist die Aussprache im Ortsdialekt von Rodheim. 
 

Das steigende Akzentzeichen markiert die geschlossenen Langvokale é, í, ó, ú:  
Bíen Beeren/Birnen, Bréed Brett, Brúd Brot, dó da, Héwe Hefe, Hób Hof, hú haben, ówe 
oben, schí schön, sé sehen, sée säen, sód säte. 
 

Fallendes Akzentzeichen macht die offenen Langvokale à, è, ò kenntlich:  
Ài Ei, Bà Bein, Brèb Brief, Dòg Tag, hàm heim, hàs heiß, hèst heißt, jò ja, Knècht Knecht, 
lèewe leben, sòed satt, sòg sah, Zòel Zahl.   
 

Alle nicht durch die Akzentzeichen markierten Selbstlaute sind kurz. Das kurze offene ë entspricht 
dem kurzen ä. Der kurze Doppellaut ïe wird mit betontem offenen i-Laut gebildet, der einem eng 
gesprochenen [e] ähneln kann, sich aber vom halboffenen Einzellaut ẹ unterscheidet: 
äesse essen, Ën Ende, ẹnnen ändern, ẹsst isst, ẹvverich übrig, Gäeld Geld, Hësse Hessen, 
ïen in/und, ïes ist, Käppche Mützchen, Kẹppche Tässchen, Kïend Kind, stẹll still, Stëll Stelle. 
 

Im Jahre 2008 erschien das Rodheimer Wörterbuch als Abschnitt "Mundart" in dem vom Heimat-
verein Rodheim-Bieber e.V. herausgegebenen Heimatbuch über Rodheim im Biebertal. Zusätzliche 
Angaben in IPA-Lautschrift wurden 2016 hinzugefügt.  
 

Auf den folgenden Seiten finden Sie eine alphabetische Sammlung von Mundart-Ausdrücken mit 
der Übersetzung ins Hochdeutsche. 
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ab  ab 

Àbé m   Toilette  

äch  ich 

Àche  Augen 

äebbes  etwas 

äesse  essen,   

   ẹsst  isst, as  aß,      

   gäesse  gegessen 

Afegòed  Advokat  

 
Bà  Bein, Beine 

Babbe  Papa 

bàfe  zuschlagen 

Bäismẹlch  erste  

   Kuhmilch nach dem Kalben   
Bàm  Baum, Bäume 

   Bàmchesrúse Plur   
    Flieder 

   <Bäumchensrosen 
Bännel  Bindfaden 

Bapch  Kleister,  

   bapche  leimen 

bèere  beten 

Bẹgs  Büchse 

Bẹnsel  Pinsel 

Beul  Beule 

Beul  Beutel 

Bi  Biene,  

   Bihuink    

   Bienenhonig 
Bí   Bühne 

Bíbche  Küken,   

   Plur  Bíbecher  

 
 
Dab  Taube,  

   Davve  Tauben 

däeffe  dürfen,   

   gedoft  gedurft 

däes  dass 

däif  tief 

Damme  Daumen 

Dämper  Dämpfer 

Dapch  Taps,  

   dappich  tapsig 

dàze  tanzen 

 
 

Ài  Ei, Àier  Eier 

äier  eher 

alleweil  eben, nun 

Àmer  Eimer 

Ank f   Genick 

àns  eins 

Appel  Apfel,   

   Äppel  Äpfel 

 

 
Bíen  Beeren 

Bíer  Birne,  

   Bíen  Birnen, 

   Bíenhuink m     

   Birnenmus 
bïes  bis 

Bir  Bütte 

Bivver  Bieber (Ortsteil) 

Bläech  Blech,   

   Bläecher  Bleche 

bló  blau,   

   blóe  blaue 

Bloi  Blüte,   

   Bloie  Blüten,   

   bloie  blühen 

Bloud  Blut,   

   bloure  bluten 

Bobaier  Papier 

Boitsch  Peitsche 

Bomp  Pumpe 

bon  brennen,   

   bont  brennt 

 

 
de  der,  

   betont  déer  

des  das,  

   betont  does  

Dẹsch  Tisch 

désche  beruhigen 

di  die, betont  däi  

dó  da 

Dòg  Tag, Dò  Tage 

Dorf  Dorf, 

   Därfer  Dörfer 

 

 
 

ästemíen  

   würdigen 
Atzel  Elster 

auer  euere,   

   auem  euerem,     

   auen  eueren 

Auer  Uhr,  

   Auen  Uhren 

 

 
bondich  bunt 

Bosch  Bursche 

Boscht  Bürste 

Botter  Butter 

bràd  breit,   

   bràre  breite   

Bràd  Brand 

Bram  Pflaume,  

   Bramme  Pflaumen 

Brast  Zorn 

Brèb  Brief 

Bréed  Brett,   

   Brèerer  Bretter 

Brourer  Bruder,   

   Broirer  Brüder 

Brúd  Brot 

Brutsch f       

   Schmollmund 
Bub  Knabe,   

   Buvve  Knaben 

Búne  Bohnen 

Burrem  Boden, 

   Birrem  Böden 

 
dorwe  darben 

dou  tun,  

   doud  tut, 

   déed  tat,  

   déere  tat er,  

   déd  täte,  

   dére  täte er,   

   gedó  getan 

dú  du  

Duch  Tuch, 

   Dicher  Tücher 
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e  eine, betont  à  

e  er, betont  hí  

èbsch  albern Adj 

Èemche n   kleiner  

   Hausabstand 

 
Fäerrer  Feder,  

   Fäerren  Federn 

Fauer  Feuer 

Fèescht  Ferse 

Fẹtch  Fittiche 

fíer  für 

Fïester  Fenster 

 
 
Gäeld  Geld 

gäewe  geben,  

   gẹbt  gibt, 

   gäeb  gib,              

   gòb  gab,  

   govve  gegeben 

Gäise  Gießen,  

   Gäiser  Gießener 

Gàs  Gans,  

   Gais  Gänse 

Gàsel  Peitsche, Geißel 

Gàst  Ziege, Geiß 

Gaul  Pferd,  

   Gäul  Pferde 

Gebond  Gebund,  

   Plur  Gebinner   

 
Hà  Heu, 

   Hàbí f    Heuboden  

Hàd  Hand,  

   Hẹn  Hände 

häi  hier 

hàm  heim 

hàn  heilen,  

   hàlt  heilt 

Hansgetravven  
    Johannis-   

   beeren <Johannistrauben 
hàs  heiß,  

   hàse  heiße 

hàse  heißen,  

   hèst  heißt 

Èer  Erde 

em  einem,  

   betont  àm  

en  ein, betont  àn  

Ën  Ende 

 
fimf  fünf 

Flàsch  Fleisch 

Flast  Gestank 

flẹg  dünn angezogen 

fòen  fahren,  

   fíed  fährt,  

   fòer  fahr 

 
 
Gẹckeler  Hahn 

Gedéz  Getöse 

Gedoffel  Kartoffel 

Gèescht  Gerste 

Gemois  Gemüse 

gí   gehen, git  geht,   

   girre  geht er,  

   gẹng  ging 

glëch  gleich 

Glòes  Glas,  

   Glèser  Gläser 

Gòede  Garten,  

   Gèede  Gärten 

gògse  rülpsen 

Göl  Patin 

Gon  Gunst 

 
hau  heute 

hẹppe  hüpfen 

Hësse  Hessen, 

   hëssisch  hessisch 

Héwe  Hefe,   

   Héweling   

   Sauerteig 
hí  er betont 

hí    hin 

hïen  hören,  

   hïerr  hör,     

   huedt  hörte 

Híering  Hering 

 
 

ẹnnen  ändern 

es  es, betont  és  

ẹtz  jetzt 

ẹvver  über, 

   ẹvverich  übrig 

 
Frà  Frau,  

   Weibsleu  Frauen 

Fricht Plur   Getreide 

Fous  Fuß,  

   Fois  Füße 

Fúeri f   Radau 

Fugs  Fuchs,  

   Figs  Füchse 

 
goud  gut,  

   goure  gute 

Grẹffel  Griffel, Finger 

Grẹtz  Gries 

Grẹtz  Grütze 

gró  grau,  

   gróe  graue 

Gròes  Gras 

Gròesrúse Plur    
   Gänseblümchen <Grasrosen 
groi  grün,  

   groine  grüne 

Groppe  Kochtopf 

Grotze  Rest 

grús  groß,  

   grúse  große 

 
Hinkel  Huhn, Hühner, 

   Hinkelsklèere 
    

   Maikäfer Plur  <Hühnerkletten   
hinner  hinter, 

   Dat  hinnich  

Hób  Hof,  

   Héb  Höfe 

Hóer  Haar, 

   Hóen  Haare 

Hoes  Hase, 

   Hoesse  Hasen 

Hond  Hund,  

   Hon  Hunde 
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Hösse  Hosen 

Houd  Hut, 

   Hoir  Hüte 

Hovver f   Hafer 

 

 
ïem  im 

ïen  in, ïens  ins 

ïen  und 

ïenne  innen 

íer  ihr Pers Pron 

íer  ihr, ihre,  

   íem  ihrem, 

   íen  ihren 

 
Jid  Jude 

 
kà  keine,  

   kàm  keinem, 

   kàn  keinen  

Käen  Karren 

Käen  Kern 

Kaffi  Kaffee 

kàlt  kalt,  

   kàle  kalte 

Kapp  Mütze <Kappe, 

   Käppche  Mützchen  

kẹnne  können, 

   konnt  konnte 

   kẹnnt  könnte 

Kẹppche   

   Tässchen <Köpfchen 
Kẹppel  Hügel <Kuppe 

Kẹsse  Kissen 

 
Làb  Laub 

Làb f   Dachboden 

làfe  laufen,  

   lèf  lief 

läib  lieb,  

   läiwe  liebe 

 

 
 
 
 

hú  haben, hot  hat, 

   horre  hat er, 

   hatt  hatte, 

   hätt  hätte, 

   härre  hätte er, 

   gehoedt  gehabt 

 
Íer  Ähre,  

   Íen  Ähren 

Íer  Ehre,  

   íen  ehren 

ïes  ist, 

   ïesses  ist es 

 

 
Jirre  Juden 

 
Kïend  Kind, 

   Kïen  Kinder 

Kist  Kiste 

klà  klein, 

   klàne  kleine 

Klàd  Kleid, 

   Klàrer  Kleider 

Klí  Klee 

Klówe  Kloben 

Knàtsch  Knies 

Knècht  Knecht 

Knopp  Knopf, 

   Knẹpp  Knöpfe 

Kòed  Karte 

Koen  Korn,  

   Käenner  Körner 

Koen n   Roggen 

 
laie  liegen, 

   lèg  lag, 

   gelée  gelegen 

Làme  Lehm 

lamedíen   

   lamentieren 
langgoud    

   ausreichend 

hug  hoch 

Huink m   Mus, 

   Kompott <Honig 
Hussed  Hochzeit 

 

 
íhm  ihm, íhn  ihn 

im  um 

inner  unter,  

   Dat  innich   

irwe  erben,  

   geirbt  geerbt 

 

 
jò  ja 

 
Kòescht m     

   Kartoffelhacke 
Koiméle  Kamille 

Kolter m   Wolldecke 

komme  kommen,  

   kimmt  kommt, 

   kóm  kam, 

   kém  käme 

Kopp  Kopf, 

   Kẹpp  Köpfe 

Kou  Kuh, Koi  Kühe 

Krappe  Haken 

   Krappeleist     

   Garderobenleiste 
kreische  schreien 

krompelich    

   zerknittert 
 

 
Lé  Lahn 

lèewe  leben,  

   gelèebt  gelebt 

lëtzt  letzt 

Lichdäenner   

   Hühneraugen <Leichdornen 
losse  lassen,  

   lès  ließ 
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mache  machen, 

  mächt  macht,  

  mòcht  machte 

Màd  Magd 

Màdche  Mädchen, 

   Plur  Màrecher  

Mamme  Mama 

Matte f   Quark 

 
nà  nein 

Nàl  Nagel,  

   Nèl  Nägel 

naitschich  nasskalt 

naud  nichts 

 
ó  an 

och  euch 

of  auf 

ois  uns Pers Pron 

ois  unser, unsere, 

   oisem  unserem 

 
Päenner  Pfarrer 

Pätter  Pate 

Pèel m   großes Kissen 

Pél  Pfahl, Pfähle 

Pingste  Pfingsten 

Pläer  Schrei,  

   pläen  schreien 

 
Quëtsche     

   Zwetschgen 

 
Rà  Regen,  

   ràn  regnen 

Räef  Reff an der Sense 

Ràicherkämmerche n 
    

   Räucherkammer 
redúer  retour 

Regatt f   Respekt 

Rí  Reh, Rehe 

Rivvel  Krümel 

 
 
 
 

Maul n   Mund, Maul 

mẹl  weich <mild 

Mẹlch  Milch 

mer  wir/mir, 

   betont  míer  

mẹt  mit 

Mirch  Meerrettich 

 
nèewe  neben, 

   Dat  nèewich  

nẹt  nicht 

nóch  nach 

Nòcht  Nacht 

 
oiwe  melden, äußern 

ovver  aber 

ovver  oder 

ówe  oben, 

   ówerhëssisch  
    oberhessisch 

 
Planz  Pflanze,   

   planze  pflanzen   

platt  platt 

Plug  Pflug, 

   Plig  Pflüge 

 

 
Quól  Qual 

 

 
Rivvenkuche   

   Streuselkuchen  
Ròed  Rad,  

   Rẹrrer  Räder 

Roier  Rohr,  

   Roien  Rohre 

Roiwe  Rüben 

Rorrem  Rodheim,  

   Rorremer  

   Rodheimer 
 
 
 

moen  morgen 

moi  müde 

Moied  Vormittag 

Motter  Mutter 

Moud  Mut 

Mous  Sauergemüse 

murrerich  modrig 

 
Nòes  Nase 

Nól  Nadel 

Noss  Nuss 

Núd  Not 

 

 
Ówe  Ofen, 

   Éwe  Öfen 

Ówẹnner m    

   Endstück <Anwender 
Ózug  Anzug 

 

 
Pòed  Pfad,   

   Pèd  Pfade 

Púd  Pfote 

Pul  Jauche,   

   Pulloch n     

   Jauchegrube 

 
 
 
Rou  Ruhe,   

   rouich  ruhig 

rúd  rot,  

   rúre  rote 

ruffe  rufen,  

   rèf  rief  

Runke m    

   großes Stück 
Rús  Rose,  

   Rúse  Rosen 
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sà  sagen,  

   sèd  sagt,  

   sàd  sagte 

Sackduch     

   Taschentuch 
Sàd  Sand 

Sàfe  Seife 

Sàichemotze 
    Ameisen 

Sàl  Seil,  

   Sàler  Seile 

Sàlz  Salz 

Sàs  Sense 

Schächter m   Messer 

schäeb  schief 

schäen  scharren 

schäen  schimpfen 

Schäenner   

   trockene Schollen, 
   schäennerich   

   schollig 
Schäller  Türriegel 

Schank  Schrank 

Schauer  Scheune 

Schèlche n     

   Untertasse <Schälchen 
Schẹssel  Schüssel 

schí   schön, 

   schíne  schöne 

Schïessméle    

   Ackermelde (Unkraut) 
schinant  schüchtern 

schíwe  schieben, 

   geschúwe   

   geschoben 
schläise  schließen, 

   schloss  schloss 

schlapche  schlürfen 

schlècht  schlecht 

Schlẹssel  Schlüssel 

 
Tràm  Traum, 

   tràme  träumen 

 
úbinsch  unbändig 

 
 
 

Schlóf  Schlaf, 

   schlófe  schlafen,  

   schlèf  schlief 

Schlorrerfass n     

   Wetzsteinhülle <Schlotterfass 
Schlús f   Regenschauer 

   <Schloße 
Schmàd  Milchrahm 

   <Schmant 
Schneirer  Schneider 

Schóf  Schaf, Schafe 

Schotz  Schürze 

schreiwe  schreiben, 

   schreib  schreib,  

   schrïeb  schrieb, 

   geschrïewe    

   geschrieben 
Schuch  Schuh,  

   Schou  Schuhe 

se  sie, betont  säi   

sé  sehen, sòg  sah 

sée  säen,  

   sód  säte 

sei  sein, ïes  ist,  

   wòer  war,  

   woen  waren,  

   wíer  wäre,  

   wïedt  wärt, 

   gewèest    

   gewesen 
Selòed  Salat 

Sïenn  Sinn  

Silwer  Silber 

Sin  Sünde 

sivve  sieben (Zahl) 

só  so 

sòed  satt 

Sòel  Saal,  

   Sèl  Säle 

 
 
tribsche  antreiben 

Troig  Trog 

 
Úer  Ohr,  

   Úen  Ohren 

 

sois  süß, 

   soise  süße 

solwen  pökeln 

Solwerfass n    

   Fleischbütte 
sompich  sumpfig  

   (nasse Stelle im Acker) 
son  sollen, soll  soll,  

   sollt  sollte, 

   sẹllt  solle 

sost  sonst 

Spàl f   großes Scheit 

speuze  spucken 

Spichel  Spiegel 

Spòer f   Spaten 

Stà  Stein, Steine 

Steiber  Steiper 

stẹll  still,  

   stẹn  stillen 

Stëll  Stelle, 

   stën  stellen,  

   stàlt  stellte 

stí   stehen,  

   stit  steht,  

   stan  stand,  

   stẹn  stände 

Stob  Stube,  

   Stovve  Stuben 

Stoul  Stuhl, 

   Stoil  Stühle 

strén  strählen, 

   stróelt  strählte 

Stromp  Strumpf, 

   Strimp  Strümpfe 

Strós  Straße 

Strú  Stroh 

Sú  Sohn, Sí   Söhne 

 
 
Tuvvak  Tabak 

 

 
úeres  überdrüssig 

Usten  Ostern 



                                                                 
 

© Bernd Strauch                       Rodheimer Wörterbuch, Seite 8                             Gießen 2016 
 
 
väier  vier 

Vestrïech m    

   öffentliche Versteigerung 
víer  vor 

 
Wà  Wagen 

Wàd  Wand,  

   Wẹn  Wände 

wäen  werden,  

   wäedt  wird/werdet, 

   wäer  werd, 

   woedt  wurde/wurdet, 

   woen  geworden 

Wäerrer  Wetter 

wäi  wie 

Wàld  Wald 

wann  wann 

wann  wenn 

 
zäcken  pflügen,  

   zäcker  pflüg 

zäie  ziehen, 

   zuch  zog,  

   gezé  gezogen 

zée  zehn 

Zeid  Zeit,  

   Zeire  Zeiten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

víem  vor dem 

Víering  Vorhang 

víero  voran 

vïetzée  vierzehn 

 
Wàs  Weizen 

Wëck m   Brötchen 

wée  wegen 

Wèg  Weg 

weis  weiß (Farbe), 

   Weisbẹnner   

   Weißbinder 
Wïend  Wind,  

   wïendich  windig 

wïesse  wissen, 

   wàs  weiß,  

   wosst  wusste 

wirrer  wider, gegen 

wirrer  wieder 

 
Zeiring  Zeitung 

zén  zählen, 

   zél  zähl 

zissen  schütteln,  

   zissel  schüttel 

Zó  Zahn, Zí   Zähne 

Zòel  Zahl,  

   Zòen  Zahlen 

 

vó  von, vóm  vom 

Votter  Vater 

Vuchel  Vogel, 

   Vichel  Vögel 

 
Wis  Wiese,  

   Wisse  Wiesen 

Wó  Waage 

Woedt  Wort, 

   Wäedter  Wörter 

woedte  warten 

wóer  wahr,  

   Wóered  Wahrheit 

woes  was 

woist  wüst 

Woscht  Wurst 

Woul  Bösewicht 

wú  wo 

 
zou  zu, 

   zoum  zum 

zwà n   zwei, 

   zwí m   zwei,  

   zwó f   zwei 

zwatzelich   

   ungeduldig 
zwẹsche  zwischen 

 


